
Kämpfe bei Metz. Belagerung von Maubeuge und Antwerpen. Nr. 11.

Schlachten bei Metz 20.—25. August. — Kämpfe in den Südvogesen.
Der mit etwa 300 000 M. unternommene „große Angriff“ Joffres südöstlich von Metz kommt

am 20. August zum Stehen. Der Gegenangriff des Kronprinzen Rupprecht von Bayern mit Truppen
fast aller deutschen Armeen endet ähnlich weit westwärts der Grenze mit der dauernden Ver¬
legung des Kampfplatzes auf französischen Boden. Das äußerst starke Fort Manonviller ward
am 27. August genommen. Besonders heftige Kämpfe bei Saarburg, Dieuze und am Donon. —

Die Franzosen verlieren 10 000 Gefangene und über 50 Kanonen
Die Kämpfe in den Südvogesen gehen von Beifort
aus, von wo die Feinde entweder unmittelbar über
Münsterol — Altkirch oder noch lieber, Bahn und
Straße benutzend, über Bussong ins Thurtal auf
Thann und Mülhausen Vordringen
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 „Grenzlinie des angegriffenen
Abschnittes.

Maubeuge genommen 8. September 1914.

Maubeuge, hart an der belgischeu Grenze auf der
Strecke Paris — Namur—Lüttich gelegen, war mit allen er¬

denklichen Verteidigungsmitteln versehen. Im Gegensatz zu
den belgischen Festungen hatte es neben den Außenforts noch

Zwischenwerke (Ouvrages), Zwischenstellungen, Schützen¬
gräben, Stacheldrähte und Wolfsgruben; dazu gepanzerte
Eisenbahnzüge mit Schnellfeuergeschützen und — eine Be¬

satzung von 4B 000 M., mehr wie doppelt so viel wie die
Armee der Belagerer. (16000 M.)

Der Angriff geschah, während die drei Kreisausschnitte
im Südosten, Südwesten und Nordwesten im wesentlichen
nur umstellt wurden, auf den ändern nordöstlichen Kreis¬
ausschnitt von der noch in Belgien befindlichen Linie
Givry—Merbes aus. Am 7. September war die Festung bereits
„sturmreif“, am 8. September ergab sie sich.
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Die Belagerung von Antwerpen
27. September bis 9. Oktober 1914.

Trotzdem Antwerpen, eine der stärksten und größten
Festungen der Welt, geschützt in ihrem Umkreise von 100 km
durch 49 Forts und Redouten, von der gesamten Armee
Belgiens verteidigt wurde (4 Korps, dazu eine englische
Brigade), wurde es doch nach einem nur 12 tägigen Angriff
von den Deutschen genommen. („Die fleißige Berta“.) Zwei
kräftige Ausfälle nach Löwen und ein dritter nach Dender¬
monde hinderten nicht die immer engere Einschließung.

Die Einnahme der Stadt konnte schon wegen der hol¬
ländischen Grenze nur von Süden ausgehen. Der Angriff von
Südwesten aber war wegen der breiten Schelde mit ihren

10 m hohen Deichen schwierig. So geschah sie von Süd¬
osten. Der Fall von Walhem (Wasserwerke) und Wavre
St. Catharine am 1. Oktober war für die Belgier verhängnis¬

voll, der der Forts 2 und 3 von der inneren Linie für die
Ergebung entscheidend. — Der Sturm wurde von Düffel und

Lierre aus gemacht.
Die eingeschlossene Armee, zahlreicher wie die ihrer

Gegner, konnte größtenteils, links durch die breite Schelde
gedeckt, nach Flandern entkommen. Von den reichen Vor¬
räten zerstörten die abziehenden Engländer so viel wie mög¬
lich namentlich Petroleum und die deutschen Schiffe.


